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denen Orden und des Seelsorgeklerus nach französıschem Muster die (+ebietsmissıon begonnen;
mıt muß ber ıne Gebietsseelsorge Hand ın Hand gehen; diıe Missionstätigkeıit des Ordens
mündet häulg eiIne allgemeıine missionarısche Bewegung. Wohin der Weg geht, wıssen
noch nıcht (S 196)

Eın umfangreiches Kapıtel stellt die ınnere Entwicklung der dar. Anfänglich hielt
81C. ziemlich J0r  ‚u das ıtahenısche Vorbild: JTage Dauer, und Z W für die M}

Pfarre zugleich. 1900 bıs 1930 hielt 111a Mıssiıonen: eıne Woche für Frauen, eıne Woche
für Männer. Seit 1930 helt I1 Parallelmissionen;; seıt. 1956 suchte INa die Missıon ınfier einem
zeitgemäßen Aspekt ZuUu halten: heilsgeschichtlich, chrıstozentrisch, eschatologisch, ekklesı0-
logisch, apostolisch, anthropologisch. „Das letzte Wort ist uch hıer noch nıcht gesprochen.
Die Mıssıon sucht heute nach ınem Leitgedanken. Manche wollen total ımbauen un
jede Verbindung mıt der Iradıtion abbrechen; ber. dıe Mission verträgt keine plötz-
lıchen uıund umstürzenden Kxperimente, wenn S1e  U en Charakter un ıhre Dynamik bewahren
soll. Wır glauben jedenfalls, H1SecCI«c heutige Missionsmethode und Missionspredigt ıne gesunde
Mıiıtte zwıschen Altem und Neuem darstellt® 213 f.).

kın eıgenes Kapıtel behandelt die Wirkungen der Die ersten Missionen nach 1848 aben
tiefen Eindruck gemacht und sehr nachhaltig gewirkt IDannn aber machte sich. der 1iberalismus
nıcht ın Städten, sondern uch auf dem ande bemerkbar: 1 allgemeinen jedoch war noch
eıne gute relig1öse Substanz vorhanden. | D wurde viel Gutes erreicht. Die siıttichen Zustände
wWaren veErgangsecNCchH Jahrhundert durchaus nıcht besser als heute. Vor der Missıon Aachen
(1368) gab der Provınzıal den Missionaren ıne kurze Schilderung der Situation, die wörtlich

eführt wırd; ıhrem nde sagt der Verfasser der Abhandlung: „Das reicht wohl”. Der
letzte eıl dieser Abhandlung gilt der Missionsreform (Hausmissıion, Kapellenwagenmissıon,
Gebietsmission; alle sehr anstrengend für Missionare, Seelsorgeklerus und opferwillige Missiıons-
helfer). Kardinal Faulhaber nanntie 1931 die Hausmission den großen G(Gedanken der neuzeitlichen
Seelsorge.

Eıs folgen noch Wwel Abhandlungen über die Entwicklung der Studien 1m Juvenat und
Studentat (Philosophie und Theologie). Beide Anstalten haben S1C. sehr bescheidenen An-
fängen ZU einer Höhe entwickelt, die anderen gleichartigen ın nichts nachsteht. Die letzte Ab-
handlung bietet eine Statistik über Alters- und Tätigkeitsstruktur der Provınz. Ihre große
Sorge ist wıe 1m aNZCH geistlichen Stand die den Nachwuchs.
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Anliegen des als Chefredakteur der franz!  ıschen YTageszeitung „L’Aurore” bekannten

Autors ist C die Existenzberechtigung des Mönchtums, auch des reın kontemplativen, be-
gründen. Er entledigt sich dieser Aufgabe mıt dem den Franzosen eıgenen Charme, wobel
auch die Register 1nes gesunden Humors zieht un seine überzeugenden Gedanken mıt hliebe-
vollem Sarkasmus wurzt. Fın herzerfrischendes Büchlein, das den Klosterverächtern eıne heilsame
Lektion erteilt, ohne zZu verletzen!
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